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werden gewöhnlich in dem Rancho beerdigt, wo ie geboren ind. Die Toten werden
ehr gefürchtet. Einen Toten in der Gegenwart einer Verwandten zu nennen
wird ohne Umtände mit dem Tode betraft.

Die Cuna-Indianer in Darien ind Überrete eines mächtigen Volkes,
welches durch eine Kämpfe mit den Spaniern auf wenige Dorfchaften zuammen—
gechmolzen it. Die Kinder unter fünfzehn Jahren entzücken nach A. Reclus
durch ihre regelmäßige Getalt und ihr gutes, mildes und kluges Geicht. Die Cuna
wohnen in ordentlichen Häuern mit einem Stockwerk; oben befinden ich die Wohn—
räume, unten die Vorratskammer und die Küche. Die Männer tragen jetzt Hoe
und Hemd und chmücken das Haupt mit bunten Federn, die Frauen kleiden ich
in ein blaues Hemd. In jedem Dorfe it der Kazike die oberte Perönlichkeit;
dieer entcheidet in zwitigen Fällen; ihm folgt der „Lele“ oder Medizinmann.
Dieem kommt es zu, gelegentlich eines Fetes oder einer Jagd die Götter güntig
zu timmen. Der dritte Würdenträger it der „Comatura“ oder Muiker, welcher
bei Feten auf einer Rohrflöte pielen muß. Der vierte Beamte, der „Urunia“,
übt die Krieger ein und befehligt ie imKampfe. Die Männer treiben Jagd und
Fichfang; an Waffen haben ie Flinten und Bogen, owie Blasrohre für die Kinder.
Die Bebauung der Felder bleibt den Frauen überlaen. Für gewöhnlich ind die
Cuna mürrich und chweigam, in der Trunkenheit werden ie aber zänkich und
grauam.
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Venezuela.

Zur Gechichte des Landes.
Die weitere Fortetzung Kolumbiens an der Nordküte von Südamerika it

die lockere Vereinigung einer Anzahl von Staaten zur Föderativrepublik Vene-—
zuela.

Diee Küte it zweifellos chon 1498 von Chritoph Kolumbus auf einer
dritten Reie entdeckt und bis zur Inel Margarita hin befahren worden, o daß
er zwar halb und halb die UÜUberzeugung gewann, ein Fetland vor ich zu haben,
aber keine Ahnung davon hatte, daß er einen neuen Weltteil gefunden. Weiter
erchloß diee Küte 1499 Alonzo de Hojeda, der den großen Meerbuen, welcher jetzt
Golf von Venezuela heißt, und den daran hängenden See Maracaibo entdeckte.
Hier fand er ein auf Pfählen errichtetes Indianerdorf, das ihn an Venedig er—
innerte, weshalb er dem Punkte den Namen Venezuela, d. h. KleinVenedig,
beilegte, ein Name, der dann auf das ganze Land an dieer Küte übertragen wurde.

Die erten Aniedlungen erfolgten aber ert 1520 und bald darauf übertrug
König Karl, der ja auch die deutche Kaierkrone trug, einen Teil des Landes den
fürtlichen Kaufleuten Weler in Augsburg als Lehen, deren Hoffnungen auf un—


